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50îutter ©rbe in ihren ©djmteben unb SBertftätten eitt=

geroeiht p fein. ©s gibt folcfje Çejenmeifter.
In einigen neuen Käufern ber ©labt roar mir ein

merfroürbiger ©chmud aufgefallen, eine Strt Mauermofait
in leucijtenben garben. Manc|eS hübfcl), manches roeniger
fd^ön. Stlê id) nach ber Stemmt unb bem 2Ird)iteften
fragte, beîannte ficf) mein Befannter al§ 2lutor. @r

festen aber biefe Stnge für abgetan p galten unb bat
tnid), in fein nahegelegenes gauS p treten.

gm |jof lagen mächtige ©teinblöcfe. Sauter ©ranit.
©ranit ift baS fd)önfte Urgeftein im .fpodfgebirg, gehalten
in mästige platten, aber treu, roenn ber Bergfteiger
einen ©riff baran entbectt. @r hält unb ift nidjt brüchig
roie ber Kall.

gn einer $od)mühIe rourbe ein gtoffeS ©tüd, baS
nidht ohne eingefprengte Beimengungen roar, p lleinen
©lüden jerfiampft. Sie Jammer festen bem harten
Broden nicht übel p. 9lid)t roeit baoon hatte fid) ber
gephäftuS eine 2Irt ©rbinnereS en miniature gebaut,
©inen geuerofen ohne Sür unb ©ffe. Surdj eine frei--
gelaffene, mit einem Badftetn p oetfchlieffenbe 5Ri^e
einer Mauer, bie nach BebürfniS am Dfen eingeriffen
unb roieber eingebaut roerben lonnte, fah man bie rote
glammenlohe roogen. „2200 ©rab 3Bärme! geuerung
mit jerftäubtem öl!" ©o bemerfte turj unb fach Iid) ber
Heine Mann. gn btefer Uthi^e roirb ber non Unreinig*
leiten befreite ©ranitgrieS in gormen gefdjmoljen bis

pr geuerflüffigleit. 5Îach 36 ©tunben unb oorl)ergehen=
ber 3lblühlung roirb bie £>öEenglut gelöfcht unb bie

fdhliefjenbe Mauer abgeriffen. SBunberbare ©ranittafeln
au§ edhtem Urgeftein, fo roie eS im faufenben geuerball
ber ©rbe nor gahrmiEionen perft gebaden rourbe, in
ber ©röffe oon Dfentactieln bis pm Umfang oon Bßafdp
tifdhplatten, rourben herausgeholt, ©ie finb, roie naä)
Slngabe beS ©rfinberS ioiffen f cf) aft lief) e Berfudtje in ftaat-
liehen tprüfungstnftituten erroiefen haben, noch härter
als ber ©ranit beS erften ©dhöpfungSalteS unb tro^bem
nodh roeit roiberftanbsfähiger unb elaftifdjer. 2Iucl) ftarle
unb rafche Semperaturftürje non £>it)e unb Kälte unb
umgelehrt madhen auf ben neugeborenen ©ranit leinen
©inbrud.

Slber nun lommt baS ©chönfte. gm nahegelegenen
Sltelier roerben bie platten non Künfttern mit garben,
non beren Mifcljung ber ©rfinber nichts oerlauten lägt,
bemalt. 9luf manchen platten ift ein ganzes Bilb ge»

malt ; anbere finb nur Seile eines großen ©emälbeS unb
roerben fpäter pfammengefetjt in bie Mänbe eingelaffen,
fo etroa, roie bie burdh Blei oerbunbenen ©injelfiüde
ber ©laSgemälbe. 2lber aller guter Singe finb brei.
Sie gemalten ©ranittafeln roanbetn atfo pm britten
Mal inS geuer. Slber roenn fie roieber auS ber ©lut
lammen, bann haben biefe ©emälbe auf Urftein ein
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©onberbareS unb SBunberbareS, baS man nidht erllären
lann. gm ftarlen Sicht unb in ber dlät)e fegeinen bie

garben, roenn audh nicht mehr fiumpf, fo bodf) nidht felp
leucgtenb. gn einiger ©ntfernung, befonberS bei ge=

ringerem Sidjt, erfcheint baS Bilb aber in einem ©lanj,
ben id) nur tn ähnlicher Irt bei ©egantini gefeheti.
Mein éeçenmeifter glaubt, baff baS rounberbare Seudhten

oon ben phllofen Befielen ber ftarlrauhen Malfläd)e
beS umgefchaffenen ©ranit lomme. Sie galtbarleit ber

garben, bie nebenbei gefagt einen halben Zentimeter tief
in ben ©teingrunb htaeingefcfjmotjen roerben, lann nur
bie 3«tt, nach gahrjehnten unb gahrtaufenben bemeffen,
erroeifen.

Bei ben greSlen ber Benaiffance malte ber Künftler
auf bie noch naffe, mit einer Sonfcfjicht (bem auSge=

roafchenen Material beS ©ranit) überpgene Mauer. ®e»

troclnete unbemalte glädhen mußten immer roieber oor<

her mit 2Bäffet befprengt roerben. Bei ben „neuen
greSlen" (ber Sftame ftammt oon £>anS Shoma, ber bie

erften Sîefultate ber Offenburger greSfo=2Berle felbft ge=

fehen hat) tut'S SBaffer aEein nicht mehr, ©ie müffen
burdh eine geuertaufe. (Slnton genbridh.)

Set 2lbfah oon Brettern roar roährenb ber legten

geit auf bem Mannheimer Çolpartt nicht befonberS

günftig. fpauptfächttcl) mangelte eS an bem Bertauf oon

©d)nittroaren für baS Baugeroetbe. Bhetnifdje unb roeft=

fälifche Abnehmer liegen befonberS gurüdt)altung er*

tennen. 2lnfehntict)e Boften tonnten par nadh Siefen

©egenben abgehen, meift roaren eS aber Bretter für gm
buftriepede unb BerpadungSmaterial ; roährenb Bretter

für ba§ Baugeroerbe faft gar nidht getauft rourben, roo<

burdh ber Um fat) einen bebeutenben Büdgang erfuhr,
©in Überangebot am Martte ift aber trotjbem nidht cor»

hanben. gn SluSfdhuffroare finb einzelne Bretter roof)l

in größeren Mengen oertreten, aber bie Borräte ftnb

nidht berart, baff baburdh bie fßreife gebrüdt rourben,

oielmehr tonnten ftdh legiere auf, ber bisherigen £8he

behaupten. Ste Knappheit in 12" Brettern ift nicht

mehr fo ausgeprägt, roie oor Monaten, bod) eS mangelt

an belangreichen Mengen, um bie Nachfrage glatt 6e»

friebigen p tonnen. Sie Beifuhr galijifdher ©cgnitttoare
an ben Bhein hatte leine groffe Bebeutung, roeShaE

oon biefer ©eite bie greife nicht mehr gebrüdt rourben.

©raffe Borräte an ben fperfteüungSptähen finb nicht

oorhanben. Ste gerfteUer glaubten baher, roeitere $rei^
erhöhungen burd)fehen p tonnen, roaS ihnen feboch nicht

gelang. Sie Bertäufe oon Bunbhog in ben SBalbüngen

finb noch gering.

gut fübbeutfehen Brettergefchäft geht eS in legter

Qeit oerhältniSmä|ig beffer. Obfchon auch lieber
mehr öfierreicgifdlje SBare nach unferen Bepten einge»

führt roirb, roie bisher, haben bie fübbeutfehen Bretter

auch befferen Slbfat) gefunben unb halten bie ©ägetoerle

an feften greifen, rooburch ber groifd)en= unb ©rojf'
hanbei einen fdhroierigen ©tanb hat, inbem bie hiefig«a

fîlbnehmer nur fdper pr BeroiEigitng befferer greife

p bringen finb.

^oljfdh»eïïen>©ubmiffiott. 2lm 1. b. M. fanb In

SubroigSljafen a. Bh- eine Berbingung ber fßfaljbahnm

auf Sieferitng oon runb 190,000 ©tüd forlenen, buchenen

unb eichenen Balp forote oon 44,000 Ifb. m SBeichf";

fcfpeEen ftatt. Sie oerlangten greife oarilerten bei

gortenfdhroeEen 1. Kl. pifdhen etroa Ml. 4.05 bi? b<

2b KI. pifdhen Ml. 3.28 unb 4.05, 3. Kl. 1-W

unb 3.40, ©idjenfehmeflen 1. Kl. pifchen Ml. 5.64 unb

J»«R«. fitz»etz. („Meisterblan") Nk. sg

Mutter Erde in ihren Schmieden und Werkstätten ein-
geweiht zu sein. Es gibt solche Hexenmeister.

An einigen neuen Häusern der Stadt war mir ein
merkwürdiger Schmuck aufgefallen, eine Art Mauermosaik
in leuchtenden Farben. Manches hübsch, manches weniger
schön. Als ich nach der Technik und dem Architekten
fragte, bekannte sich mein Bekannter als Autor. Er
schien aber diese Dtnge für abgetan zu halten und bat
mich, in sein nahegelegenes Haus zu treten.

Im Hof lagen mächtige Steinblöcke. Lauter Granit.
Granit ist das schönste Urgestein im Hochgebirg, gespalten
in mächtige Platten, aber treu, wenn der Bergsteiger
einen Griff daran entdeckt. Er hält und ist nicht brüchig
wie der Kalk.

In einer Pochmühle wurde ein großes Stück, das
nicht ohne eingesprengte Beimengungen war, zu kleinen
Stücken zerstampft. Die Hämmer setzten dem harten
Brocken nicht übel zu. Nicht weit davon hatte sich der
Hephästus eine Art Erdinneres on miniature gebaut.
Einen Feuerofen ohne Tür und Esse. Durch eine frei-
gelassene, mit einem Backstein zu verschließende Ritze
einer Mauer, die nach Bedürfnis am Ofen eingerissen
und wieder eingebaut werden könnte, sah man die rote
Flammenlohe wogen. „2266 Grad Wärme! Feuerung
mit zerstäubtem Ol!" So bemerkte kurz und sachlich der
kleine Mann. In dieser UrHitze wird der von Unreinig-
keiten befreite Granitgries in Formen geschmolzen bis
zur Feuerflüssigkeit. Nach 36 Stunden und vorhergehen-
der Abkühlung wird die Höllenglut gelöscht und die

schließende Mauer abgerissen. Wunderbare Granittafeln
aus echtem Urgestein, so wie es im sausenden Feuerball
der Erde vor Jahrmillionen zuerst gebacken wurde, in
der Größe von Ofenkacheln bis zum Umfang von Wasch-
tischplatten, wurden herausgeholt. Sie sind, wie nach
Angabe des Erfinders wissenschaftliche Versuche in staat-
lichen Prüfungstnstituten erwiesen haben, noch härter
als der Granit des ersten Schöpfungsaktes und trotzdem
noch weit widerstandsfähiger und elastischer. Auch starke
und rasche Temperaturstürze von Hitze und Kälte und
umgekehrt machen auf den neugeborenen Granit keinen
Eindruck.

Aber nun kommt das Schönste. Im nahegelegenen
Atelier werden die Platten von Künstlern mit Farben,
von deren Mischung der Erfinder nichts verlauten läßt,
bemalt. Auf manchen Platten ist ein ganzes Bild ge-

malt; andere sind nur Teile eines großen Gemäldes und
werden später zusammengesetzt in die Wände eingelassen,
so etwa, wie die durch Blei verbundenen Einzelstücke
der Glasgemälde. Aber aller guter Dinge sind drei.
Die gemalten Granittafeln wandern also zum dritten
Mal ins Feuer. Aber wenn sie wieder aus der Glut
kommen, dann haben diese Gemälde auf Urstein ein
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Sonderbares und Wunderbares, das man nicht erklären
kann. Im starken Licht und in der Nähe scheinen die

Farben, wenn auch nicht mehr stumpf, so doch nicht sehr

leuchtend. In einiger Entfernung, besonders bei ge-

ringerem Licht, erscheint das Bild aber in einem Glanz,
den ich nur in ähnlicher Art bei Segantini gesehen.

Mein Hexenmeister glaubt, daß das wunderbare Leuchten

von den zahllosen Reflexen der starkrauhen Malfläche
des umgeschaffenen Granit komme. Die Haltbarkeit der

Farben, die nebenbei gesagt einen halben Zentimeter tief
in den Steingrund hineingeschmolzen werden, kann nur
die Zeit, nach Jahrzehnten und Jahrtausenden bemessen,

erweisen.
Bei den Fresken der Renaissance malte der Künstler

auf die noch nasse, mit einer Tonschicht (dem ausge-
waschenen Material des Granit) überzogene Mauer. Ge-
trocknete unbemalte Flächen mußten immer wieder vor-
her mit Wasser besprengt werden. Bei den „neuen
Fresken" (der Name stammt von Hans Thoma, der die

ersten Resultate der Offenburger Fresko-Werke selbst ge-

sehen hat) tut's Wasser allein nicht mehr. Sie müssen

durch eine Feuertaufe. (Anton Fendrich.)

Holz-Marktberichte.
Der Absatz von Brettern war während der letzten

Zeit auf dem Mannheimer Holzmarkt nicht besonders

günstig. Hauptsächlich mangelte es an dem Verkauf von

Schnittwaren für das Baugewerbe. Rheinische und west-

Mische Abnehmer ließen besonders Zurückhaltung er-

kennen. Ansehnliche Posten konnten zwar nach diesen

Gegenden abgehen, meist waren es aber Bretter für In-
dustriezwecke und Verpackungsmaterial; während Bretter

für das Baugewerbe fast gar nicht gekauft wurden, wo-

durch der Umsatz einen bedeutenden Rückgang erfuhr.
Ein Überangebot am Markte ist aber trotzdem nicht vor-

Handen. In Ausschußware sind einzelne Bretter wohl

in größeren Mengen vertreten, aber die Vorräte sind

nicht derart, daß dadurch die Preise gedrückt wurden,

vielmehr konnten sich letztere auf. der bisherigen Höhe

behaupten. Die Knappheit in 12" Brettern ist nicht

mehr so ausgeprägt, wie vor Monaten, doch es mangelt

an belangreichen Mengen, um die Nachfrage glatt be-

friedigen zu können. Die Beifuhr galizischer Schnittware
an den Rhein hatte keine große Bedeutung, weshalb

von dieser Seite die Preise nicht mehr gedrückt wurden.

Große Vorräte an den Herstellungsplätzen sind nicht

vorhanden. Die Hersteller glaubten daher, weitere Preis-

erhöhungen durchfetzen zu können, was ihnen jedoch nicht

gelang. Die Verkäufe von Rundholz in den Waldungen

sind noch gering.

Im süddeutschen Brettergeschäft geht es in letzter

Zeit verhältnismäßig besser. Obschon auch jetzt wieder

mehr österreichische Ware nach unseren Bezirken einge-

führt wird, wie bisher, haben die süddeutschen Bretter

auch besseren Absatz gefunden und halten die Sägewerke

an festen Preisen, wodurch der Zwischen- und Groß-

Handel einen schwierigen Stand hat, indem die hiesigen

Abnehmer nur schwer zur Bewilligung besserer Preise

zu bringen sind.

Holzschwellen-Submission. Am 1. d. M. fand in

Ludwigshafen a. Rh. eine Verdingung der Pfalzbahnen

auf Lieferung von rund 196,666 Stück forlenen, buchenen

und eichenen Bahn- sowie von 44,666 lfd. w Weichen;

schwellen statt. Die verlangten Preise variierten bei

Forlenschwellen 1. Kl. zwischen etwa Mk. 4.65 bis v,

2b Kl. zwischen Mk. 3.28 und 4.65, 3. Kl. Mk.
und 3.46, Eichenschwellen 1. Kl. zwischen Mk. 5.64 und
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6.70, 2b'RI. SOlf. 4.08 unb 5.53, 93u<f)erif<f)toeïïen 3.85
unb 5.20, 2b JW. SOIE. 2,80 unb 4.12 ba§ ©tücf frei
pfälgif'd)e Bahn. Sie greife finb gurn Seil wefentlid)
jjöljer mie im aSorjaîjre.

tR^einifc^er fpolgmarU. SSßäljrenb in fc£)roebifcE)en

unb ruffifcfjen Sßeiffholgbrettem reguläre ©tnfutjr fiait»
finbet, roirb bie Qufuhr ameriEanifdjer 2Bare burd) E}oi)e

Sßreife unb grasten ungemein erfdjœert. Salier herrfcht
an ijjitcEipine» unb Bebpine=£wbelmare effeftioer SOlangel.
Sßon fübbertifcfjen Brettern mar foldje für bie f^nbuflrie
begehrt, roeniger für ba§ Baufad). Dftbeutfche Fretter
fieüen fid) gu hoch ein, um Qntereffe gu finben. Sa§
©efcbäft in fôantfiolg liegt roegen ber Ungunfi bes Sau»
marfteë ruhig.

Uer$d)iedene$.
Qngenieur ©intern in Sern liai in breiffigjähriger

Slrbeit PomBernerOberlanbetngrofseêBetief
im SRafjftab 1 :10,000 angefertigt. @£ ift ein Seben§=
roerf im beften ©inné, aber auch ein HMfierroerf, mor»
über Sßrof. |)emt in ^iirttï) gefagt bat: „©§ ift erft»
flaffige Slrbeit unb mirb, menn Polïenbet, groeifetloS ba§
bebeutenbfte Belief fein, ba§ jemals l)ergeftelît roorben
ift. Ser Äünftmert beS SBerfeS barf getroft auf eine
SMion tariert werben." Bunb 1800 Bergtouren hat
Ingenieur ©imon gur ©rforfdgmg beS ©ebieteê unter»
nommen, 2113 Seilftüd biefeS Beliefs t)at Simon im
Stuftrag ber BerfeljrSanftalten beS Berner DberlanbeS,
Suttgfraubahn, SBengernalpbahn unb Berner Dberlanb»
bahnen, ein Betief ber Sungfraugruppe erftellt, ©iger,
SJlönd), Jungfrau, ©cljredhora, 2Betterl)orn unb Btefdjer»
börner umfaffenb. Sa§ SBerf ift bon einer munberbaren
Staturtreue. Bun haben bie genannten BafjngefeUfdjaften
fid) entfdjtoffen, bem Äaifer eine ®opte biefeS Beliefs
ber fjungfraugruppe, mit beren Slnfertigung fie Sugenieur
Simon betraut haben, gu fäjenfen. SGSilijelm II. hat
fid) bereit erflärt, baS ©efdjenf, baS ber beutfdje ©e»
janbte fürg(id) befidjtigt I)at, entgegengunehmen. Sit»
genieur ©imon mirb es bem Ä'aifer bemncidjft überreichen.

Ser neue Sürfcpeffer „V. T. W.". Sa3 Ber»
langen ber Strdffteften nach einem möglidjft Keinen unb
unauffälligen Sürfdjlieffer, ber auch bie bornehme 2Btr»
fang fünftlerifch auSgeftatteter Stiren nicht 31t beein»
trächtigen bermod)te, tieff fid) bisher nicht erfüllen, meil
bietfach ber bequemere SBeg ber Badjahrnung fpegiell
amerifanifc^er Sürfdjtieffer geioählt rourbe. Sen Ber»
einigten Sürfdjliefjerwerfen ift es nunmehr gelungen,
einen Sürfdjlieffer gu fdjaffen, ber nicht nur in teclini»
fdier Begehung auf hödffter Stufe fietjt, fonbern auch
tn feiner äufferen fjorm allen fünftlerifchen Slnfprüdjen
tn meitgehenfter StBeife gerecht wirb. Ser Sürfdjtieffer
»V. T. YV." nimmt burd) fein Keines unb elegantes
Steuere bor allen anberen gabrifaten ben Borjug für
Hh in Stnfpruch, nirgenbs baS ©djönheitSgefüht §xt ber»
te|en. ©eine fteine gorm ift bor allem burd) bie neu»
wtige, praKifdje, patentamttidh gefdjüfete ®oIbenfüt)rimg
unb »lagerung ergiett worben. äBährenb alle übrigen
mbffigEeitStürfdjIieffer amerifanifdjen ©hftemS unb beut»

sro c
^"Wmurtg gu ihrer Äotbenführung groet feitlidje

r'uffen benötigen, bie fehr unfcljön h^bortreten unb
fme Eünftterifche ©efiattung unmöglich machen, ift bei
Dem „V. t. W." biefer Uebelftanb burch eine gefdffdte 3q=

r
^otbentagerung nicht nur bermieben, fonbern

9}Dtchgeitig auch eine bebeutenbe BaumerfparniS bewirft
Worben bie wieberum bie füufttertfche Surchfühung beS
WarateS wefenttich erleichterte, ©in weiterer bebentenber
^orgug öes „Y. T. W." ift bie patentierte Borrichtung,

w bas geräufchtofe ©inftinfen ber Süren ohne gutjiK

fenahme eines ©chtieffbtecheS ermöglicht, bie fogenannte
©chlagregulierung. Bei bem „V. T. YV." wirb biefe
burch birefte Beränberung ber Sotbenftellung bon auffen
ohne fonftige Söfung irgenbwelcher Seile borgenommen.
§iergu bient ein mit ber Stclffe beS ©chtiefferS feft ber»
bunbeneS .Qungenftücf, baS burch <$tbei ©egenfdjrauben
mit Seichtigfeit ben Schlag reguliert unb auf ben Blitti»
meter genau eingeftettt werben fann. Sie ©angart beS

„V. T. YV." wirb burch oine Bentilfchraube reguliert,
bie burch ih^e geffhidte Sage bem Sluge beinahe bötlig
unfichtbar unb bennoch leicht erreichbar ift. Sürth ©in»
brehen ber Schraube wirb ber ©ang beS SlpparateS
fchn-eller, burch ih^ $erauSbrel)en langfamer. Ser'„V.
T. YV. - ©chtiefjer wirb in fünf ©röffen geliefert, unb
gwar in §met SluSführungen, golbbrongiert unb blanf»
galbanifiert. Slnf jeben gelieferten ©chlieffer wirb eine
©arantie bon fünf Sahren gewährt. SluSführliche fßreiS»
lifte wirb bon ben Ber. SürfdffiefserwerEen, Berlin 0,
ftrautftr. 52, fofort gratis itnb franfo übermittelt.

©tttînedjt, Sr. 31. (Sern), Kommentar jum BunbeS»
gefeg über bie tränten» unb Unfaüoetficherung.
I. Seil: Kranfenoerfid)erung. 1912. Berlag:
3lrt. Qnftitut Drelt fjüffli tn ßüridh- @eb. in
Smb. 5 gr.
Ser Berfaffer beS obigen fiommentarS ift tedhnifdjer

©rperte beS eibg. 3nbuftrie»SepartementeS. 2ll§ folcher
hat er feit 8 fahren feine ooÙe Slrbeitslraft ununter»
brodjen ber ÊuSarbeitung bes ©efeffeS gemibmet, an
fämtlichen KommiffionSffhungen bes Bational» unb ©tänbe»
rateS aftio teilgenommen unb befafft fich gegenwärtig mit
ben Borarbeiten gum Bollgug beê ©efe^eê. 3"folge
fetner Stellung mar er in ber Sage, fich mit allen ©ingel»
heiten bes Staufen» unb LlnfalioerficherunqSgefetjeS gu

bef^äftigen unb ift beshalb in befonberer SBeife qualifi»
giert, ben erften Kommentar auf biefem ©ebtete gu oer»

fäffen.
Blit ber Slrbeit be§ §errn Sr. ©utfnedjt mtrb ben

tranîenîaffen, ben Betriebsinhabern in ^nbuftrie
unb ©eroerbe, ber 3lrbeiterfd)aft, ben ftaatli^en unb
fommunalen Behörben, ben Srgten, Bpothefern, Quriften
unb Berfid)erung§ted)nifern, überhaupt unferm gangen
Bolfe, ein Kommentar geboten, ber fomohl ber Sßiffen»

fchaft genügt, al§ auch bem einfachen SJfanne oerftänb»

für Gas, Benzin, Petrol.

Bohöl-Moforen
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart.

Absolut betriebssicher.
Keine Schnelläufer.

Type A
hu s 5—6 8—12 300 Touren
Fr. 850.— 1120.—' 1350.— 2500.—

Magnetzündung, Kugelregulator, autom. Schmierung,
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.

_ 20—30 Lampen 35—40 Lampen
Kompl. Anlagen fur ^ 430.- Fr. 600-
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g.70, 2b Kl. Mk. 4.08 und 5.53, Buchenschwellen 3.85
und 5.20, 25 Kl. Mk. 2.80 und 4.12 das Stück frei
pfälzische Bahn. Die Preise sind zum Teil wesentlich
höher wie im Vorjahre.

Rheinischer Holzmarkt. Während in schwedischen
und russischen Weißholzbrettern reguläre Einfuhr statt-
findet, wird die Zufuhr amerikanischer Ware durch hohe
Preise und Frachten ungemein erschwert. Daher herrscht
an Pitchpine- und Redpine-Hobelware effektiver Mangel.
Von süddeutschen Brettern war solche für die Industrie
begehrt, weniger für das Baufach. Ostdeutsche Bretter
stellen sich zu hoch ein, um Interesse zu finden. Das
Geschäft in Kantholz liegt wegen der Ungunst des Bau-
Marktes ruhig.

llmcbleâênîî.
Ingenieur Simon in Bern hat in dreißigjähriger

Arbeit vom Berner Oberland ein großes Relief
im Maßstab 1 : 10,000 angefertigt. Es ist ein Lebens-
werk im besten Sinne, aber auch ein Meisterwerk, wor-
über Prof. Heim in Zürich gesagt hat: „Es ist erst-
klassige Arbeit und wird, wenn vollendet, zweifellos das
bedeutendste Relief sein, das jemals hergestellt worden
ist. Der Kunstwert des Werkes darf getrost auf eine
Million taxiert werden." Rund 1800 Bergtouren hat
Ingenieur Simon zur Erforschung des Gebietes unter-
nommen. Als Teilstück dieses Reliefs hat Simon im
Auftrag der Verkehrsanstalten des Berner Oberlandes,
Jungfraubahn, Wengernalpbahn und Berner Oberland-
bahnen, ein Relief der Jungfrangruppe erstellt, Eiger,
Mönch, Jungfrau, Schreckhorn, Wetterhorn und Viescher-
Hörner umfassend. Das Werk ist von einer wunderbaren
Raturtreue. Nun haben die genannten Bahngesellschaften
sich entschlossen, dem Kaiser eine Kopie dieses Reliefs
der Jungfraugruppe, mit deren Anfertigung sie Ingenieur
Simon betraut haben, zu schenken. Wilhelm II. hat
sich bereit erklärt, das Geschenk, das der deutsche Ge-
sandte kürzlich besichtigt hat, entgegenzunehmen. In-
genieur Simon wird es dem Kaiser demnächst überreichen.

Der neue Türschließer „V. T. >V.". Das Ver-
langen der Architekten nach einem möglichst kleinen und
unauffälligen Türschließer, der auch die vornehme Wir-
kung künstlerisch allsgestatteter Türen nicht zu beein-
trächtigen vermochte, ließ sich bisher nicht erfüllen, weil
vielfach der bequemere Weg der Nachahmung speziell
amerikanischer Türschließer gewählt wurde. Den Ver-
einigten Türschließerwerken ist es nunmehr gelungen,
einen Türschließer zu schaffen, der nicht nur in techni-
scher Beziehung alls höchster Stufe steht, sondern auch
m seiner äußeren Form allen künstlerischen Ansprüchen
m weitgehenster Weise gerecht wird. Der Türschließer
»V. I. IV." nimmt durch sein kleines und elegantes
Aeußere vor allen anderen Fabrikaten den Vorzug für
sich in Anspruch, nirgends das Schönheitsgefühl zu ver-
letzen. Seine kleine Form ist vor allem durch die neu-
artige, praktische, patentamtlich geschützte Kolbenführnng
und -lagerung erzielt worden. Während alle übrigen
Nüssigkeitstürschließer amerikanischen Systems und deut-
!w àchahmung zu ihrer Kolbenführung zwei seitliche
Muffen benötigen, die sehr unschön hervortreten und
sme künstlerische Gestaltung unmöglich machen, ist bei
dem „V. I. VV." dieser Uebelstand durch eine geschickte Zy-àr- und Kolbenlagerung nicht nur vermieden, sondern
bleichzeitig auch eine bedeutende Raumersparnis bewirkt
worden die wiederum die künstlerische Durchfühung des
Apparates wesentlich erleichterte. Ein weiterer bedeutender
^forzug des „V. D. IV." ist die patentierte Vorrichtung,

w das geräuschlose Einklinken der Türen ohne Zuhil-

fenahme eines Schließbleches ermöglicht, die sogenannte
Schlagregulierung. Bei dem „V. 1. VV." wird diese
durch direkte Veränderung der Kolbenstellung von außen
ohne sonstige Lösung irgendwelcher Teile vorgenommen.
Hierzu dient ein mit der Achse des Schließers fest ver-
bundenes Zungenstück, das durch zwei Gegenschrauben
mit Leichtigkeit den Schlag reguliert und auf den Milli-
meter genau eingestellt werden kann. Die Gangart des

„V. M VV." wird durch eine Ventilschraube reguliert,
die durch ihre geschickte Lage dem Auge beinahe völlig
unsichtbar und dennoch leicht erreichbar ist. Durch Ein-
drehen der Schraube wird der Gang des Apparates
schneller, durch ihr Herausdrehen langsamer. Der „V.
1'. VV.-Schließer wird in fünf Größen geliefert, und
zwar in zwei Ausführungen, goldbronziert und blank-
galvanisiert. Auf jeden gelieferten Schließer wird eine
Garantie von fünf Jahren gewährt. Ausführliche Preis-
liste wird von den Ber. Türschließermerken, Berlin O,
Krautstr. 52, sofort gratis und franko übermittelt.

Literatur«
Gutknecht, Dr. A. (Bern), Kommentar zum Bundes-

gesetz über die Kranken- und Unfallversicherung.
I. Teil: Krankenversicherung. 1912. Verlag:
Art. Institut Orell Füßli in Zürich. Geb. in
Lwd. 5 Fr.
Der Verfasser des obigen Kommentars ist technischer

Experte des eidg. Jndustrie-Departementes. Als solcher
hat er seit 8 Jahren seine volle Arbeitskraft ununter-
brochen der Ausarbeitung des Gesetzes gewidmet, an
sämtlichen Kommissionssitzungen des National- und Stände-
rates aktiv teilgenommen und befaßt sich gegenwärtig mit
den Vorarbeiten zum Vollzug des Gesetzes. Zufolge
seiner Stellung war er in der Lage, sich mit allen Einzel-
Heiken des Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes zu
beschäftigen und ist deshalb in besonderer Weise qualist-
ziert, den ersten Kommentar auf diesem Gebiete zu ver-
fassen.

Mit der Arbeit des Herrn Dr. Gutknecht wird den

Krankenkassen, den Betriebsinhabern in Industrie
und Gewerbe, der Arbeiterschaft, den staatlichen und
kommunalen Behörden, den Ärzten, Apothekern, Juristen
und Versicherungstechnikern, überhaupt unserm ganzen
Volke, ein Kommentar geboten, der sowohl der Wissen-
schaft genügt, als auch dem einfachen Manne verständ-

kür Ku8, Ileoà, Uetrol.

Kodöläloren
Vollkommenster, einààtsr uocl

praktlsotisr Notor <ter Ksgsovart.
Absolut bstriedssieker.

keine Seknelläuker.

SV 3 5—6 8—12 3l)lZ lou^sn
Vr. 850.— 1120.- 1350.— 2500.—

KaZnàûnâuoA, kuZeIroZulàr, uutom. gebràrunA
Vermietung von IVIotoren. ^loktrisoke liolitsnlsgen.

20—30 bampen 35—40 lumpen
kompl. àlagsn kur ^ à 600.-
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